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Danielis Bestandsaufnahme generationsübergreifender Traumaspuren
Teil I. Die posttraumatischen Anpassungstechniken von Eltern
Alle Fragen wurden auf einer 5-Punkt- Likert-Skala beantwortet: stark nicht einverstanden = 1, nicht einverstanden= 2, weder noch = 3, einverstanden = 4, stark einverstanden = 5.
	Stichproben-artige Fragen #
	Frage
	Skala
	Origin. Wert #

	1
	Privatsphäre wurde nicht toleriert (Mutter / Vater)
	V
	16

	2
	Schwäche wurde bei uns zu Hause nicht toleriert (Mutter / Vater)
	N
	31

	3
	Unsere Familienmitglieder ausgenommen, hatten wir fast nur mit anderen Überlebenden der ursprünglichen Gemeinschaft meiner Eltern (Mutter / Vater) sozialen Kontakt
	F
	30

	4
	Der Holocaust / Völkermord/ Krieg waren zu Hause immer präsent (Mutter / Vater)
	V
	8

	5
	Zuneigung und der offene Ausdruck von Liebe waren bei uns zu Hause selten (Mutter / Vater)
	N
	7

	6
	Im Haus meiner Eltern wurde immer viel Lebensmittel gelagert (Mutter / Vater)
	F
	12

	7
	Unser Sozialleben erstreckte sich nur auf  die unmittelbare Familie (Mutter / Vater)
	V
	20

	8
	Nähe war selten (Mutter / Vater)
	N
	36

	9
	Es wurde mir beigebracht,  Geschichte unserer Leute zu ehren und mich daran zu erinnern (Mutter / Vater)
	F
	32

	10
	Meine Mutter / mein Vater wollte immer wissen, wo ich bin (Mutter / Vater)
	V
	27

	11
	Im Vergleich zu anderen Müttern / Vätern schien meine Mutter / mein Vater älter als sie / er wirklich war 
	V
	29

	12
	Meine Mutter / mein Vater versuchte alles, was mit ihren / seinen traumatischen Erfahrungen zu tun hatte, nicht zu sehen, zu lesen und zu hören
	N
	46

	13
	In unserer Familie wurde das Gefühl des Schmerzes nicht zugelassen (Mutter / Vater)
	N
	44

	14
	Meine Mutter / mein Vater schrie oft, um zu fühlen, dass sie / er gehört wird
	V
	11

	15
	Meine Mutter / mein Vater benutzten Scham, um mein Verhalten zu kontrollieren
	V
	23

	16
	Meine Mutter / mein Vater sagten mir oft wie wichtig ich für sie / ihn / sie bin REVERSIERT
	N
	42

	17
	Die Familienmitglieder schützen einander übertrieben (Mutter / Vater)
	V
	3

	18
	Meine Eltern sahen sich oft voneinander enttäuscht (Mutter / Vater)
	V
	53

	19
	Meine Eltern fühlten nicht, dass die Gerechtigkeit für ihre Leiden wirklich  wieder hergestellt wurde (Mutter / Vater)
	V
	15

	20
	Meine Mutter / mein Vater aßen immer sehr schnell, als ob das Essen verschwinden würde
	V
	34

	21
	Von mir wurden Karriere und finanzieller Erfolg erwartet (Mutter / Vater)
	F
	37

	22
	Meine Mutter / mein Vater schien in der Vergangenheit zu leben
	V
	1

	23
	In unserer Familie wurden der Holocaust / Völkermord/ Krieg nie erwähnt (Mutter / Vater)
	N
	54

	24
	Meine Mutter / mein Vater wachten durch Albträume in der Nacht oft schreiend auf
	V
	19

	25
	Meine Mutter / mein Vater brach viel mehr in heftigen Wutanfällen aus was sie oder er weinend bedauerte
	V
	41

	26
	Meine Mutter / mein Vater sprach nie von ihren / seinen Erfahrungen im Holocaust / Völkermord/ Krieg 
	N
	5

	27
	Offene Kommunikation schien bei uns zu Hause nicht möglich zu sein (Mutter / Vater) 
	N
	66

	28
	Unsere traditionelle Musik zu hören machte meine Mutter / meinen Vater traurig
	V
	40

	29
	Meine Mutter / mein Vater sagte mir oft, dass sie / er mich liebt REVERSIERT
	N
	22

	30
	Die Ehe meiner Eltern basierte vor allem auf anderen Umständen, nicht auf Liebe (Mutter / Vater)
	V
	17

	31
	Meine Mutter / mein Vater glaubte nach dem Holocaust / Völkermord/ Krieg nicht mehr an Gott REVERSIERT
	F
	68

	32
	Bei uns zu Hause gab es keinen Platz für Emotionen (Mutter / Vater) 
	N
	61

	33
	Das Verhalten meiner Mutter / meines Vaters erscheckte mich manchmal 
	V
	59

	34
	Es war gefährlich zu Hause Emotionen auszudrückem (Mutter / Vater) 
	N
	39

	35
	Gelegentlich schien meine Mutter / mein Vater plötzlich ganz weit weg zu sein
	V
	33

	36
	Meine Mutter / mein Vater reagierten sogar auf die kleinsten Änderungen katastrophal 
	V
	9

	37
	Meine Mutter / mein Vater wiederholten ihre / seine Geschichten über den Holocaust / Völkermord/ Krieg  wieder und wieder REVERSIERT
	N
	43

	38
	Es wurde mich gelehrt, gegen Ungerechtigkeit zu kämpfen (Mutter / Vater)
	F
	62

	39
	Meine Mutter / mein Vater waren im Vergleich zu anderen Müttern / Vätern seltsam 
	V
	65

	40
	Die kontinuierliche Sicherheit von Israel/Irland/Armenien a ist sehr wichtig für unsere Familie (Mutter / Vater)
	F
	21

	41
	Unabhängigkeit hatte bei uns zu Hause einen hohen Stellenwert (Mutter / Vater) REVERSIERT
	V
	57

	42
	Meine Mutter / mein Vater bangten um alles
	V
	50

	43
	Ich wusste nie, welche Fragen / Bemerkungen von mir würden meine Mutter / meinen Vater verärgern, deshalb  entschied ich mich dafür, nicht auszusprechen, was ich denke
	N
	70

	44
	Unser Zuhause war voll von Traurigkeit (Mutter / Vater)
	V
	26

	45
	Bei uns zu Hause musste sogar die kleinste Entscheidung gründlich überlegt werden (Mutter / Vater)
	V
	35

	46
	Meine Mutter / mein Vater lehrte mich, zu allem, was im Leben passieren könnte, bereit zu sein. 
	F
	24

	47
	Selbstmitleid galt als Schwäche (Mutter / Vater)
	N
	64

	48
	Es wurde mir beigebracht, der Autorität nicht zu vertrauen (Mutter / Vater)
	V
	48

	49
	Es wurde mir beigebracht, mich gegen die Autorität zu behaupten (Mutter / Vater)
	F
	63

	50
	Meine Mutter / mein Vater gab mir keine Führung im Leben 
	N
	67

	51
	Es war für meine Mutter / meinen Vater sehr schwierig vernünftige Grenzen zu zeigen
	V
	6

	52
	Humor war präsent auch wenn die Dinge schierig verliefen (Mutter / Vater) REVERSIERT
	N
	47

	53
	Meine Mutter / mein Vater betrachtete Ehe außerhalb des Glaubens, der Gruppe / der Rasse / der Herkunft / der sozialen Gruppe als Betrug
	F
	25

	54
	Die Familienmitglieder waren im Leben voneinander zu stark involviert (Mutter / Vater)
	V
	55

	55
	Für meine Mutter / meinen Vater war es unangenehm mit anderen außerhalb der Familie zu interagieren 
	V
	38

	56
	Meine Mutter / mein Vater würden keine deutschen / britischen / türkischen Produkte kaufen REVERSIERT
	F
	60

	57
	Es wurde mir beigebracht, dass man Verbrechen gegen die Menschheit nie vergessen sollte (Mutter / Vater)
	F
	18

	58
	Meine Mutter / mein Vater waren an ethnischen / religiösen Feiertagen deprimiert. 
	V
	10

	59
	Wir wurden für Erfolge gelobt, aber es gab wenig Intimität in der Familie (Mutter / Vater)
	N
	58

	60
	Meine Mutter / mein Vater benutzten Schuldgefühle um mein Verhalten zu kontrollieren 
	V
	14


Skalaschlüssel: V = Victim (Opfer), N = Numb (betäubt), F = Fighter (Kämpfer)

Teil II. Wiedergutmachende anpassende Folgen
Alle Fragen wurden auf einer 5-Punkt- Likert-Skala beantwortet: stark nicht einverstanden = 1, nicht einverstanden= 2, keines von beiden = 3, einverstanden = 4, stark einverstanden = 5.
	Stichproben-artige Fragen #
	Frage
	Origin. Frage

	1
	Manchmal hatte ich das Gefühl,  für ermordete Familienmitglieder die Lücke füllen zu müssen 
	49

	2
	Ich finde es unbequem, in einer autoritären Position zu sein
	34

	3
	An den meisten Tage wache ich mit dem Gefühl auf, mich auf das  Leben zu freuen REVERSIERT
	41

	4
	Es ist für mich sehr schwierig, mich wirklich zu entspannen 
	14

	5
	Ich fühle mich zu den Geschichten von Kindern anderer Überlebenden hingezogen 
	3

	6
	Ich finde es schwierig, mich zu verabschieden                  
	51

	7
	Ich fühle mich für das Glück meiner Mutter / meines Vaters / meiner Eltern verantwortlich 
	12

	8
	Ich finde es schwierig Verantwortung an andere zu delegieren      
	28

	9
	Auch bei Erfolg fühle ich mich aussichtslos 
	17

	10
	Ich fühlte mich betrogen als ich die Geschichte unserer Familie von anderen erfuhr     
	56

	11
	Ich nehme meine Eltern verletzlich wahr
	53

	12
	Ich mache mir Sorgen, dass andere auf mich herabschauen 
	9

	13
	Die Sorgen Gleichaltriger schienen mir oft albern
	25

	14
	Ich habe Angst davor, mir vorzustellen, was zur Taubheit meiner Mutter / meines Vaters / meiner Eltern führte 
	30

	15
	Ich verlasse mich oft auf die finanzielle Hilfe meiner Mutter / meines Vaters / meiner Eltern
	4

	16
	Ich sehe ständig Filme und Dokumentarfilme über den Holocaust / Völkermord / Krieg
	18

	17
	Ich muss zur Führung meines Lebens außerhalb der Familie Unterstützung suchen
	22

	18
	 Ich habe oft im Alkohol, Drogenmissbrauch, Sex oder Essen Zuflucht gesucht um mich zu beruhigen   
	38

	19
	Ich empfinde es sehr sensibel, wenn ich beurteilt werde
	19

	20
	Ich habe (hatte) Angst davor, Kinder auf die Welt zu bringen 
	24

	21
	Verachtung ist für mich ein Fremdwort
	43

	22
	Manchmal fühlte ich mich sehr verzweifelt wenn ich den Erwartungen meiner Mutter / meines Vaters / meiner Eltern nicht entsprechen konnte
	27

	23
	Meine erste Reaktion auf eine neue Aufgabe ist, “Ich kann nicht...” 
	5

	24
	Ich teste meine Überlebensfähigkeiten indem ich ständig etwas riskiere    
	39

	25
	Die Kultur unserer Gesellschaft, in der wir leben, fördert den Ausdruck von Emotionen nicht
	45

	26
	Ich hatte manchmal das Gefühl, für die Verluste meiner Familie aufkommen zu müssen  
	32

	27
	Ich tat mein Bestes, um meine Mutter / meinen Vater / meine Eltern mit meinen eigenen Problemen / Angelegenheiten nicht zu belasten 
	26

	28
	In meinen Fantasien hätte ich das, was meine Eltern erlebten, nie überlebt
	50

	29
	Wenn jemand bei uns zu Hause krank ist, ist es meine Verantwortung, dass für alle Details gesorgt wird
	52

	30
	Es ist für mich wichtig, mich machtvoll zu fühlen
	16

	31
	Ich bin sehr sensibel, wenn ich kritisiert werde       
	29

	32
	Es ist für mich wichtig, alles kontrollieren zu können
	57

	33
	Ich empfinde oft physische Schmerzen (Kopfschmerzen, Rückenschmerzen etc.) wenn ich schwierige, stressige Gefühle habe
	13

	34
	Ich glaube, dass die Menschen mich ausnutzen
	44

	35
	Ich bin besessen davon, alles über die Erfahrungen meiner Mutter / meines Vaters / meiner Eltern zu sehen und zu lesen 
	48

	36
	Ich würde meinen, dass ich meine Familie und mich selbst betrogen habe, wenn ich auf negative Bemerkungen bezüglich meines Glaubens/meiner Gruppe/meiner Rasse/meiner Herkunft /meiner sozialen Gruppe nicht reagieren würde
	37


Teil III. Vier Generationen - Familiengeschichte und Demographien 

Einleitende Fragen /Teilnehmer-Status (diese Fragen gehen Teil I vor)

1. Auf Grund (a) ihrer Erfahrungen  während des Holocaust (Völkermordes / Krieges) und/oder (b) ihres Geburtjahres wer unter den folgenden Personen sind / waren Überlebende? 
a. Ihre Mutter (ja/nein)

b. Ihr Vater (ja/nein)
c. die Mutter Ihrer Mutter (Ihre Großmutter mütterlicherseits) (ja/nein)

d. der Vater Ihrer Mutter (Ihr Großvater mütterlicherseits) (ja/nein)

e. die Mutter Ihres Vaters (Ihre Großmutter väterlicherseits) (ja/nein)

f. der Vater Ihres Vaters (Ihr Großvater väterlicherseits) (ja/nein)
g. Sie selbst (ja/nein)
2. Was ist Ihr Geschlecht (männlich / weiblich)

3. In welchem Jahr wurden Sie geboren?  _________
4. In welchem Land wurden Sie geboren? 

Europa, bitte genau angeben  __________

USA

Kanada

Israel

Sonstiges, bitte genau angeben ____________

5. In welchem Land leben Sie jetzt?

Europa, bitte genau angeben  __________

USA

Kanada

Israel

Sonstiges, bitte genau angeben ____________

Die nachfolgenden Fragen folgen Teil II.
Größe und Zusammensetzung der Familie, Überlebensfälle und Verluste 
Geben Sie bitte die folgenden Informationen über die aufgelisteten Familienmitglieder an:

Ihre Mutter
6. In welchem Jahr ist Ihre Mutter geboren?  _______
7. In welchem Land wurde sie geboren?  ____________

8. Lebte sie 1938? (ja/nein))
a. Wenn ja auf #8, lebte sie 1945? (ja/nein)
a.i. Wenn ja auf #8a, lebt Ihre Mutter jetzt? (ja/nein)
b. Wenn nein auf #8, starb sie im Holocaust? (ja/nein)

Ihr Vater
9. In welchem Jahr ist Ihr Vater geboren? ________
10. In welchem Land wurde er geboren?  ____________

11. Lebte er 1938? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #11, lebte er 1945? (ja/nein)
a.i. Wenn ja auf  #11a, lebt er noch? (ja/nein)
b. Wenn nein auf #11, starb er im Holocaust (ja/nein)

Ihre eigenen Brüder / Schwestern, inklusive Halbbrüder und Halbschwestern

12. Wie viele Brüder und Schwestern haben / hatten Sie? (Wenn die Antwort ist 0, SPRINGEN SIE ZU #14)

13. Wurde einer/ eine oder mehrere Ihrer Brüder / Schwestern  vor 1938 geboren bzw. Lebte einer/ eine oder mehrere Ihrer Brüder / Schwestern im Jahre 1938? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #13, wie viele von ihnen lebten 1945?

b. Wenn ja auf #13, wie viele von ihnen lebten 1945 nicht mehr?

b.i. Von denjenigen, die starben, wie viele starben im Holocaust?

die Mutter Ihrer Mutter (Ihre Großmutter mütterlicherseits)
14. Lebte sie 1938? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #14, lebte sie 1945? (ja/nein)
a.i. Wenn nein auf #14a, starb sie im Holocaust? (ja/nein)

der Vater Ihrer Mutter (Ihr Großvater mütterlicherseits)
15. Lebte er 1938? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #15, lebte er 1945? (ja/nein)
a.i. Wenn nein auf  #15a, starb er im Holocaust? (ja/nein)

die Mutter Ihres Vaters (Ihre Großmutter väterlicherseits)
16. Lebte sie 1938? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #16, lebte sie 1945? (ja/nein)
a.i. Wenn nein auf #16a, starb sie im Holocaust? (ja/nein)

der Vater Ihres Vaters (Ihr Großvater väterlicherseits)
17. Lebte er 1938? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #17, lebte er 1945? (ja/nein)
a.i. Wenn nein auf #17a, starb er im Holocaust? (ja/nein)

Ihre Tanten und Onkel
18. Wurde jemand von den Brüdern / Schwestern Ihrer Mutter / Ihres Vaters vor 1938 geboren bzw. lebte jemand von ihnen 1938? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #18, wie viele von diesen Brüdern und Schwestern lebte 1945?

b. Wenn ja auf #18, wie viele von ihnen lebten 1945 nicht mehr?

b.i. Von denjenigen, die starben, wie viele starben im  Holocaust?

In den folgenden Fragen geht es um die Erfahrungen, die Ihre Mutter während des und nach dem Holocaust hatte.
19. Wurde Ihre Mutter jemals in einem Judenviertel untergebracht? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #19, schätzen Sie bitte: Anfangsjahr _________

b. Wenn ja auf #19, schätzen Sie bitte: Schlussjahr __________

20. Wurde Ihre Mutter jemals in ein Arbeitslager / in mehrere Arbeitslager interniert? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #20, schätzen Sie bitte: Anfangsjahr _________

b. Wenn ja auf #20, schätzen Sie bitte: Schlussjahr __________

21. Wurde Ihre Mutter jemals in ein Konzentrationslager / in mehrere Konzentraionslager interniert? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #21, schätzen Sie bitte: Anfangsjahr _________

b. Wenn ja auf #21, schätzen Sie bitte: Schlussjahr __________

22. Wurde sie gezwungen, an einem Todesmarsch teilzunehmen? (ja/nein)
23. Überlebte Ihre Mutter durchs Verstecken? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #23, schätzen Sie bitte: Anfangsjahr _________

b. Wenn ja auf #23, schätzen Sie bitte: Schlussjahr __________

24. Ist Ihre Mutter geflüchtet? (ja/nein)

a. Wenn ja auf #24, in welchem Jahr ist sie geflüchtet (Ihre beste Schätzung)?__________

25. Nahm Ihre Mutter am Wiederstand teil? (ja/nein) 
a. Wenn ja auf #25, schätzen Sie bitte: Anfangsjahr _________

b. Wenn ja auf #25, schätzen Sie bitte: Schlussjahr __________

26. Hatte Ihre Mutter andere Erfahrungen im Holocaust? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #26, was waren diese Erfahrungen? ____________________________
27. War Ihre Mutter in einem Flüchtlingslager? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #27, wie lang?  

Weniger als 6 Monate

6 Monate bis 1 Jahr
Mehr als 1 Jahr
28. Brauchte Ihre Mutter einen Krankenhausaufenthalt nach der Befreiung? (ja/nein)
29. In welchem Land siedelte sich Ihre Mutter nach dem Krieg dauerhaft an?

Europa, bitte genau angeben  __________

USA

Kanada

Israel

Sonstiges, bitte genau angeben ____________

30. War Ihre Mutter in den anschließenden Jahren Mitglied in einer formellen Gruppe Holocaust-Überlebender? (ja/nein)
31. Mitgliedschaft in allgemeinen jüdischen Organisationen? (ja/nein)
32. Informelle Zugehörigkeiten (Freundschaften) mit Holocaust-Überlebenden?  (ja/nein)

In den folgenden Fragen geht es um die Erfahrungen, die Ihr Vater während des und nach dem Holocaust hatte.
33. Wurde Ihr Vater jemals in einem Judenviertel untergebracht? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #33, schätzen Sie bitte: Anfangsjahr _________

b. Wenn ja auf #33, schätzen Sie bitte: Schlussjahr __________

34. Wurde Ihr Vater jemals in ein Arbeitslager / in mehrere Arbeitslager interniert? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #34, schätzen Sie bitte: Anfangsjahr _________

b. Wenn ja auf #34, schätzen Sie bitte: Schlussjahr __________

35. Wurde Ihr Vater jemals in ein Konzentrationslager / in mehrere Konzentraionslager interniert? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #35, schätzen Sie bitte: Anfangsjahr _________

b. Wenn ja auf #35, schätzen Sie bitte: Schlussjahr __________

36. Wurde er gezwungen, an einem Todesmarsch teilzunehmen? (ja/nein)
37. Überlebte Ihr Vater durchs Verstecken? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #37, schätzen Sie bitte: Anfangsjahr _________

b. Wenn ja auf #37, schätzen Sie bitte: Schlussjahr __________

38. Ist Ihr Vater geflüchtet? (ja/nein)

a. Wenn ja auf #38, in welchem Jahr ist er geflüchtet (Ihre beste Schätzung)?__________

39. Nahm Ihr Vater am Wiederstand teil? (ja/nein) 
a. Wenn ja auf #39, schätzen Sie bitte: Anfangsjahr _________

b. Wenn ja auf #39, schätzen Sie bitte: Schlussjahr __________

40. Hatte Ihr Vater andere Erfahrungen im Holocaust? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #40, was waren diese Erfahrungen? ____________________________
41. War Ihr Vater in einem Flüchtlingslager? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #41, wie lang?  

Weniger als 6 Monate

6 Monate bis 1 Jahr
Mehr als 1 Jahr
42. Brauchte Ihr Vater einen Krankenhausaufenthalt nach der Befreiung? (ja/nein)
43. In welchem Land siedelte sich Ihr Vater nach dem Krieg dauerhaft an?

Europa, bitte genau angeben  __________

USA

Kanada

Israel

Sonstiges, bitte genau angeben ____________

44. War Ihr Vater in den anschließenden Jahren Mitglied in einer formellen Gruppe Holocaust-Überlebender? (ja/nein)
45. Mitgliedschaft in allgemeinen jüdischen Organisationen? (ja/nein)
46. Informelle Zugehörigkeiten (Freundschaffriendships) zu Holocaust-Überlebenden?  (ja/nein)
Andere Informationen über die Familie 
Ehe der Eltern
47. In welchem Jahr heirateten Ihre Eltern?   _______
48. Ließen sie sich darauffolgend  scheiden bzw. trennten sie sich längerfristig? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #48, in welchem Jahr ließen sie sich scheiden bzw. trennten sie sich längerfristig (Ihre beste Schätzung)?  ________
b. Wenn ja auf #48, heiratete Ihre Mutter wieder? (ja/nein)
c. Wenn ja auf #48, heiratete Ihr Vater wieder? (ja/nein)
49. War das die erste Ehe Ihrer Mutter? (ja/nein) WENN JA, DANN SPRINGEN SIE ZU #50.

a. In welchem Jahr heiratete sie zum ersten Mal (Ihre beste Schätzung)?   ______
b. Wenn sie  1938 oder davor schon verheiratet war, überlebte ihr Mann den Holocaust? (ja/nein)
c. Wie viele Kinder hatte sie aus jener Ehe?

c.i. Wenn > 0, wie viele Kinder sind 1938 oder davor geboren?

c.i.1. Wenn  > 0 auf # 49c i: Wie viele Kinder überlebten den 
Holocaust?

c.i.2. Wenn > 0 auf # 49c i: Wie viele Kinder überlebten den Holocaust 
nicht? 

50. War das die erste Ehe Ihres Vaters? (ja/nein) WENN JA, DANN SPRINGEN SIE ZU #51.

a. In welchem Jahr heiratete er zum ersten Mal (Ihre beste Schätzung)?   ______
b. Wenn er  1938 oder davor schon verheiratet war, überlebte ihre Frau den Holocaust? (ja/nein)
c. Wie viele Kinder hatte er aus jener Ehe?

c.i. Wenn > 0, wie viele Kinder sind 1938 oder davor geboren?

c.i.1. Wenn  > 0 auf # 49c i: Wie viele Kinder überlebten den 
Holocaust?

c.i.2. Wenn > 0 auf # 49c i: Wie viele Kinder überlebten den Holocaust 
nicht? 
Ethnische Zugehörigkeit und Religion
51. Welche der folgenden Optionen beschreibt die religiöse Zugehörigkeit und Praxis Ihrer Mutter am besten?

Nicht jüdisch

Säkular, nur ethnische Zugehörigkeit 

Säkular, traditionell

Praktizierend, traditionell

Praktizierend, orthodox

52. Welche der folgenden Optionen beschreibt die religiöse Zugehörigkeit und Praxis der Eltern Ihrer Mutter am besten?

Nicht jüdisch

Säkular, nur ethnische Zugehörigkeit 

Säkular, traditionell

Praktizierend, traditionell

Praktizierend, orthodox

53. Welche der folgenden Optionen beschreibt die religiöse Zugehörigkeit und Praxis Ihres Vaters am besten?

Nicht jüdisch

Säkular, nur ethnische Zugehörigkeit 

Säkular, traditionell

Praktizierend, traditionell

Praktizierend, orthodox

54. Welche der folgenden Optionen beschreibt die religiöse Zugehörigkeit und Praxis der Eltern Ihres Vaters am besten?

Nicht jüdisch

Säkular, nur ethnische Zugehörigkeit 

Säkular, traditionell

Praktizierend, traditionell

Praktizierend, orthodox

Bildung/Beruf/sozio-ökonomischer Status
55. Was war das höchste Schuljahr, das Ihre Mutter absolvierte?

Weniger als Mittelschule oder eine gleichwertige Schule

Mittelschule oder eine gleichwertige Schule

Hochschulstudium oder post-sekundäre berufliche Ausbildung
Hochschuldiplom

Doktorat

a. Wenn weniger als Mittelschule oder eine gleichwertige Schule – Wie viele Schuljahre hatte Ihre Mutter? ____

56. Welche der folgenden Aussagen beschreibt die Bildung Ihrer Mutter am besten?

Ihre ganze Ausbildung erfolgte vor dem Holocaust

Ihre ganze Ausbildung erfolgte nach dem Holocaust

Ein Teil davor, ein Teil danach 

57. Was war das höchste Schuljahr, das Ihr Vater absolvierte?

Weniger als Mittelschule oder eine gleichwertige Schule

Mittelschule oder eine gleichwertige Schule

Hochschulstudium oder post-sekundäre berufliche Ausbildung
Hochschuldiplom

Doktorat
a. Wenn weniger als Mittelschule oder eine gleichwertige Schule – Wie viele Schuljahre hatte Ihre Mutter? ____

58. Welche der folgenden Aussagen beschreibt die Bildung Ihres Vaters am besten?

Ihre ganze Ausbildung erfolgte vor dem Holocaust

Ihre ganze Ausbildung erfolgte nach dem Holocaust

Ein Teil davor, ein Teil danach 

59. Was war der Beruf Ihrer Mutter VOR dem  Holocaust? _____________
60. Was war der Beruf Ihrer Mutter NACH dem Holocaust? _______________
61. Welche der folgenden Aussagen beschreibt, wie Ihre Mutter ihren Lebensunterhalt bestritt ?

Die Art und Weise, wie sie ihren Lebensunterhalt bestritt, war vor und nach dem Holocaust gleich

Die Art und Weise, wie sie ihren Lebensunterhalt bestritt, änderte sich gravierend nach dem Holocaust

Sie arbeitete nicht (außerhalb des Haushaltes) weder vor noch nach dem  Holocaust

Sie arbeitete vor dem Holocaust nicht, aber danach schon

Sie arbeitete nach dem Holocaust nicht, aber davor schon

62.  Was war der Beruf Ihres Vaters VOR dem  Holocaust?_____________

63.  Was war der Beruf Ihres Vaters NACH dem Holocaust?_______________

64. Welche der folgenden Aussagen beschreibt, wie Ihr Vater seinen Lebensunterhalt bestritt ?

Die Art und Weise, wie er iseinen Lebensunterhalt bestritt, war vor und nach dem Holocaust gleich

Die Art und Weise, wie er seinen Lebensunterhalt bestritt, änderte sich gravierend nach dem Holocaust

Er arbeitete nicht (außerhalb des Haushaltes) weder vor noch nach dem  Holocaust

Er arbeitete vor dem Holocaust nicht, aber danach schon

Er arbeitete nach dem Holocaust nicht, aber davor schon

65. Welche Aussage beschreibt den sozio-ökonomischen Status Ihrer Familie vor dem Holocaust am besten?

Relativ arm, finanziell kämpfend, eine niedriegere Schicht, Arbeiterschicht

Über dem Durchschnitt, weder reich noch arm, mittlere Schicht

Relativ wohlhabend , finanziell sicher, aber nicht vermögend, obere mittlere Schicht

Ziemlich wohlhabend, konnte sich Luxus leisten, obere Schicht

66. Welche Aussage beschreibt den sozio-ökonomischen Status Ihrer Familie nach dem Holocaust am besten?

Relativ arm, finanziell kämpfend, eine niedriegere Schicht, Arbeiterschicht

Über dem Durchschnitt, weder reich noch arm, mittlere Schicht

Relativ wohlhabend , finanziell sicher, aber nicht vermögend, obere mittlere Schicht

Ziemlich wohlhabend, konnte sich Luxus leisten, obere Schicht
Aktivitäten
67. Wie verbrachte Ihre Mutter ihre Freizeit? (Geben Sie alle passenden Antworten an) 

a. gemeinsam mit Freunden, inklusive Karten- und Gesellschaftsspiele

b. Kunst und Handwerk, kreative Tätigkeiten, inklusive Kochen/Backen zur Freude

c. Besuch von Vorstellungen, so wie Theater, Filme, Konzerte

d. Teilnahme an sportlichen und physischen Aktivitäten 
e. Sport treiben

f. Weiterbildung, Teilnahme an Kursen

g. Lesen zur Freude

h. Fernsehen

i. Gärtnern
j. Sonstiges,  beschreiben Sie es bitte näher _______________________________
68. Wie fand / genoss Ihre Mutter ihre Freizeitaktivitäten?

Nicht zu viel, nur als Zeitvertreiben 

Durchschnittlich, so wie die meisten Menschen

Sehr viel, sie waren für sie sehr wichtig zu ihrem Selbtsbild und Lebenssinn

69. Hatte sie Interessen, denen sie vor dem Holocaust nachging, aber mit denen sie nach dem Holocaust aufhörte? (ja/nein/nicht passend)

70. Wie verbrachte Ihr Vater seine Freizeit? (Geben Sie alle passenden Antworten an) 

a. gemeinsam mit Freunden, inklusive Karten- und Gesellschaftsspiele

b. Kunst und Handwerk, kreative Tätigkeiten, inklusive Kochen/Backen zur Freude

c. Besuch von Vorstellungen, so wie Theater, Filme, Konzerte

d. Teilnahme an sportlichen und physischen Aktivitäten 
e. Sport treiben

f. Weiterbildung, Teilnahme an Kursen

g. Lesen zur Freude

h. Fernsehen

i. Gärtnern
j. Sonstiges,  beschreiben Sie es bitte näher _______________________________

71. Wie fand / genoss Ihr Vater seine Freizeitaktivitäten?

Nicht zu viel, nur als Zeitvertreiben 

Durchschnittlich, so wie die meisten Menschen

Sehr viel, sie waren für ihn sehr wichtig zu seinem Selbtsbild und Lebenssinn

72. Hatte er Interessen, denen er vor dem Holocaust nachging, aber mit denen er nach dem Holocaust aufhörte? (ja/nein/nicht passend)

Generationelle Verbindungen
73.  Ich denke selten an die Eltern meiner Eltern als meine eigenen Großeltern



Stark nicht einverstanden



Nicht einverstanden



Weder noch



Einverstanden



Stark einverstanden
74. Ich erinnere mich an die Holocaust/Völkermord/Kriegserfahrungen meiner Mutter, meines Vaters , meiner Eltern, meiner Großmutter, meines Großvaters, meiner Goßeltern nur in Bruchteilen



Stark nicht einverstanden



Nicht einverstanden



Weder noch



Einverstanden



Stark einverstanden
Information über sich selbst 

75. Wurden Sie nach einem Familienmitglied genannt? (ja/nein)
a. Wenn ja auf #75, was war der Verwandschaftsgrad dieser Person zu Ihnen ? (Geben Sie an, was stimmt)

a.i. Mutter/Vater

a.ii. Großmutter/Großvater mütterlicherseits

a.iii. Großmutter/Großvater väterlicherseits

a.iv. Tante/Onkel
a.v. Sonstiges, beschreiben Sie es bitte näher _______________________

b. Wenn ja auf #75, wurde jemand von den Familienmitgliedern im Holocaust ermordert, nach dem Sie genannt wurden? (ja/nein)
76. Welche der folgenden Angaben beschreibt Ihre Geburtenfolge?

Einzelkind

ältestes Kind

jüngstes Kind

mittleres Kind

77. Wie ist Ihr jetziger Familienstand?

Nie geheiratet

derzeit verheiratet / in Partnerschaft (erste Ehe)

derzeit verheiratet / in Partnerschaft (zweite Ehe oder mehr)
geschieden oder dauerhaft getrennt

verwitwet
78. Haben / hatten Sie Kinder? (ja/nein)

a. Wenn ja auf #78, wie viele (inklusive alle lebenden oder verstorbenen Kinder)? _______
b. Wurde eins Ihrer Kinder nach einem Familienmitglied genannt? (ja/nein)
b.i. Wenn ja auf #78b, was war der Verwandschaftsgrad dieser Person zu Ihnen ? (Geben Sie an, was stimmt)

b.i.1. Ihre Mutter/Ihr Vater

b.i.2. Ihre Großmutter/Ihr Großvater mütterlicherseits

b.i.3. Ihre Großmutter/Ihr Großvater väterlicherseits

b.i.4. Ihre Schwester/Ihr Bruder

b.i.5. Ihre Tante/Ihr Bruder
b.i.6. die Mutter/der Vater Ihres Mannes (des Vaters des Kindes)

b.i.7. die Großmutter/der Großvater Ihres Mannes mütterlicherseits

b.i.8. die Großmutter/der Großvater Ihres Mannes väterlicherseits

b.i.9. die Schwester/der Bruder Ihres Mannes

b.i.10. die Tante/der Onkel Ihres Mannes

b.i.11. Sonstiges, beschreiben Sie es bitte näher___________________

c. Wenn ja auf #78b, wurde jemand von den Familienmitgliedern im Holocaust ermordert, nach dem Ihr Kind genannt wurde? (ja/nein)

79. Welche der folgenden Optionen beschreibt Ihre jetzige religiöse Zugehörigkeit und Praxis?

Nicht jüdisch

Säkular, nur ethnische Zugehörigkeit 

Säkular, traditionell

Praktizierend, traditionell

Praktizierend, orthodox

80. Haben Sie derzeit einen formellen Kontakt zu den Kindern (Enkelkindern) von Gruppen Überlebender? (ja/nein)
81. Kontakte zu allgemeinen jüdischen Organisationen? (ja/nein)
82. Haben Sie derzeit informellen Kontakt zu den Kindern (Enkelkindern) von Gruppen Überlebender de Holocaust? (ja/nein)
83. Was war das höchste Schuljahr, das Sie absolvierten? 

0-6 Jahre

7-11 Jahre

Mittelschule

Hochschulstudium oder post-sekundäre Berufliche Ausbildung

Hochschuldiplom

Doktorat

a. Wenn weniger als Mittelschule oder eine gleichwertige Schule, dann wie viele  Schuljahre hatten Sie? ____

84. Was ist Ihr derzeitiger Beschäftigungsstatus? 

Vollzeitjob

Teilzeitjob

nicht mehr in Arbeit, schon in Rente/Pension

nicht in Arbeit, behindert

nicht in Arbeit, Student / Studentin 

nicht in Arbeit, auf Arbeitssuche oder nach erfolgloser Arbeitssuche 

85. Welche der folgenden Aussagen beschreibt Ihre jetzige berufliche Situation am besten? Wenn Sie schon in Rente/Pension sind oder wenn Sie behindert oder  arbeitslos, aber auf Arbeitssuche sind, dann beantworten Sie die Frage nach Ihrem letzten bezahlten Job. 

1. Management (z.B. Manager von  Unternehmen, Marketing, Public Relations, Human Resources, Werbung, Finanzen, Hotel, Restaurant etc.) 

2. Büro/Administration (z.B. Finanzen / Rechnungswesen / Administration / Büroangestellter, Buchhalter, Kassierer, Rezeptionist, administrativer Assistent, EDV-Angestellter, Bibliothekar, Anwaltsgehilfin) 

3. Finanzgeschäfte (z.B. Finanzberater, Budget Analyst, Event Planner, Makler, Einkäufer, Schadenschätzer, Immobilien-Sachverständiger, Human Resources Experte, Steuerberater) 

4. Architektur/Ingenieurwesen (z.B. Architekt, Landschaftsarchitekt, Vermesser, Kartenzeichner, Ingenieur, technischer Zeichner) 

5. Kunst und Design (z.B. bildender Künstler, Animator, Grafik- /Blumen-Designer / Innenarchitekt , Bühnenbildner, Aisstallungsdesigner, Artdirektor) 

6. Unterhalter/Darsteller (z.B. Schauspieler, Produzent, Regisseur, Musiker, Tänzer, Sportler, Trainer) 

7. Medien und Kommunikation (e.g. Schriftsteller, Redakteur, Reporter, Ansager, Dolmetscher, Medientechniker, Fotograph, Film-/Video/TV Kameramann, Public Relations Spezialist) 

8. Computer/Mathematik (z.B. Computerprogrammer, Netzwerk/Database Administrator, Mathematiker, Statistiker, Software-/Webentwickler, Kundenservice) 

9. Arbeiter in der Landwirtschaft, Fischerei, Forstwirtschaft (z.B. Bauernhof/Treibhaus/Fischerei/Forstwirtschaft, Landwirtschaftskontrolleur) 

10. Bau und Reinigung und Verwaltung (z.B. Gärtner, Baumschneider, Reinigungspersonal, Hausmeister, Schädlingsbekämpfung) 

11. Biowissenschaft (z.B. Biologe, Ökologe, Zoologe, Biochemiker, Konservierungs-/Pflanzen-/Bodenwissenschaftler, Förstner) 

12. Physische Wissenschaft (z.B. Physiker, Chemiker, Astronom, Hydrologe, Geowisschenftlaer) 

13. Militär- und Sicherheitsdienst (z.B. Berufssoldat, Infanterie, Polizeibeamter, Feuerwehrmann, Sicherheitsmann,  Rettungsschwimmer, Schi- und Bergführer, Tierkontrolleur, Jagdaufseher) 

14. Therapeut / medizinischer Techniker (z.B. Arzt, Krankenschwester, Tierarzt, manueller/beruflicher/Erholungstherapeut, Ernährungsberater, Rettungssanitäter, Labortechniker) 

15. medizinischer Helfer (z.B. Arzt-/Zahnarzt-/Tierazthelfer, Masseur, Heimhelfer)

16. Gemeinde- und sozialer  Dienst (z.B. psychologischer Berater, Sozialarbeiter, Lebens- und Sozialberater, Pfarrer, Gesundheitspädagoge, Bewährungshelfer) 

17. Sozialwissenschaften (z.B. Klinischer/beratender/Schulpsychologe, Ökonom, Mitarbeiter eines Erhebungsinstitutes, Anthropologe, Soziologe, Historiker, Politikwissenschaftler, Regionsplaner) 

18. Rechtsberufe (z.B. Jurist, Rechtsanwaltsassistent) 

19. Bildung/Weiterbildung/Bibliothek (z.B. Lehrer, Erwachsenenbildner, Lehrerassistent, Bibliothekar, Kurator, Archivar) 

20. Transport (z.B. LKW-/Bus-/Taxi-/Rettungswagenfahrer, Möbelpacker, Matrose, Pilot, Flugbegleiter, Eisenbahner) 

21. persönliche Dienstleistungen (z.B. Friseur, Fitnesstrainer, Platzanweiser, Kinderbetreuer, Freizeitdienstlester, Reise-/Outdoor-/Raftingführer, Tierpfleger (außerhalb eines Landwirtschaftsbetriebes)/Trainer) 

22. Bau/Installation/Reparatur (z.B. Maurer, Zimmermann, Elektriker, Installateur, Bauinspektor, Gerätereparatur, elektronische Installation, Mechaniker) 

23. Gastronomie (z.B. Koch, Kellner, Essenslieferer, Abwascher, Host) 

24. Handel (z.B. Einzelhandelfachmann, Kassierer, Verkaufs-/Vetriebsvertreter, Reisebüroangestellter, Immobilienmakler, Telemarketingmitarbe) 

25. Gewerbe/Industrie (z.B. Monteur, Maschinenschlosser, Textilarbeiter, Holzarbeiter, Fabrikarbeiter, Fotoentwickler, Schweißer, Druckereimitarbeiter, Bäcker, Fleischhauer)

86. Welche Aussage beschreibt Ihren sozio-ökonomischen Status am besten?

Relativ arm, finanziell kämpfend, eine niedriegere Schicht, Arbeiterschicht

Über dem Durchschnitt, weder reich noch arm, mittlere Schicht

Relativ wohlhabend , finanziell sicher, aber nicht vermögend, obere mittlere Schicht

Ziemlich wohlhabend, können sich Luxus leisten, obere Schicht

87. Wie verbringen Sie Ihre Freizeit? (Geben Sie alle passenden Antworten an) 

a. gemeinsam mit Freunden, inklusive Karten- und Gesellschaftsspiele

b. Kunst und Handwerk, kreative Tätigkeiten, inklusive Kochen/Backen zur Freude

c. Besuch von Vorstellungen, sowie Theater, Filme, Konzerte

d. Teilnahme an sportlichen und physischen Aktivitäten 
e. Sport treiben

f. Weiterbildung, Teilnahme an Kursen

g. Lesen zur Freude

h. Fernsehen

i. Gärtnern
j. Sonstiges,  beschreiben Sie es bitte näher _______________________________

88. Wie finden / genießen Sie Ihre Freizeitaktivitäten?

Nicht zu viel, nur als Zeitvertreiben 

Durchschnittlich, so wie die meisten Menschen

Sehr viel, sie  sind für mich sehr wichtig zu meinem Selbtsbild und Lebenssinn

Anleitungen
Forscher müssen Danielis Bestandsaufnahme so ändern, dass sie den Modalitäten ihrer Studien entspricht (z.B. Webumfrage, persönliches Interview).  Hinweise auf den Holocaust können mit denen auf das untersuchte Ereignis / Kontext wie z.B. Völkermord ersetzt werden. Es ist ausdrücklich zu empfehlen, dass das die Untersuchung durchführende Team ein in den Untersuchungsmethoden ausgebildetes Mitglied hat. Die folgenden Beschreibungen geben eine allgemeine Anleitung. 
Die postraumatischen Anpassungstechniken von Eltern (Elternmessungen,Teil I)

Die 60 Fragen im Teil I werden getrennt jedem Elternteil gestellt, daraus ergeben sich also 120 Fragen, jede wird bewertet auf einer 5-Punkte-Likert-Skala (stark nicht einverstanden = 1, nicht einverstanden = 2, weder noch = 3, einverstanden = 4, stark einverstanden = 5). Die Anleitung für das Selbermachen (Webbasiert oder zum Ausfüllen auf Papier mit Bleistift) wie folgt, 

Die folgenden Aussagen beschreiben verschiedene Lebensstile in einigen Familien. Sie müssen angeben, wie weit Sie mit den Aussagen einverstanden oder nicht einverstanden sind, indem Sie prüfen, wie weit die Aussagen für Ihre Familie charakteristisch sind.  Beantworten Sie zuerst die Fragen, die sich auf Ihre Mutter beziehen, dann die Fragen, die sich auf Ihren Vater beziehen. 

Die Reihenfolge der Fragen wurde stichprobenmäßig bestimmt. Idealerweise würde die Mutter-Vater-Reihenfolge auch stichprobenartig bestimmt werden. Manche Teilnehmer würden zuerst die sich auf die Mutter beziehenden Fragen beantworten, manche die sich auf den Vater beziehenden Fragen zuerst.  Der folgende Screenshot illustriert die Layout, die wir in der originalen Webumfrage benutzten.

[screenshot]
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Teil I: Ihre ursprüngliche Familie 
Anpassungstechniken der Familie zu Traumata

Die folgenden Aussagen beschreiben verschiedene Lebensstile in einigen Familien. Sie müssen angeben, wie weit Sie mit den Aussagen einverstanden oder nicht einverstanden sind, indem Sie prüfen, wie weit die Aussagen für Ihre Familie charakteristisch sind.  Beantworten Sie zuerst die Fragen, die sich auf Ihre Mutter beziehen, dann die Fragen, die sich auf Ihren Vater beziehen.
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1(a) Meine Mutter schien in der Zeit gefroren zu sein 
1(b)  Mein Vater schien in der Zeit gefroren zu sein



○  Stark nicht einverstanden



○ Stark nicht einverstanden
○  Ein bisschen nicht einverstanden


○  Ein bisschen nicht einverstanden
○  Weder noch





○ Weder noch

○  Ein bisschen einverstanden



○  Ein bisschen einverstanden
○  Stark einverstanden




○  Stark einverstanden

2(a) Meine Mutter würde selten, wenn überhaupt, 
 
2(b) Mein Vater würde selten, wenn überhaupt,

psychologische Hilfe in Anspruch nehmen


psychologische Hilfe in Anspruch nehmen
○  Stark nicht einverstanden



○ Stark nicht einverstanden
○  Ein bisschen nicht einverstanden


○  Ein bisschen nicht einverstanden
○  Weder noch





○ Weder noch

○  Ein bisschen einverstanden



○  Ein bisschen einverstanden
○  Stark einverstanden




○  Stark einverstanden
3(a) Familienmitglieder schützen einander
 

3(b)  Familienmitglieder schützen einander übertrieben (Mutter)




übertrieben (Vater)
○  Stark nicht einverstanden



○ Stark nicht einverstanden
○  Ein bisschen nicht einverstanden


○  Ein bisschen nicht einverstanden
○  Weder noch





○ Weder noch

○  Ein bisschen einverstanden



○  Ein bisschen einverstanden
○  Stark einverstanden




○  Stark einverstanden
Die linke Spalte der Fragen zeigt die Skala, zu der die Fragen gehören: V für Victim (Opfer), N für Numb (betäubt), F für Fighter (Kämpfer). Die Eltern Skalas wurden als Mittelwert der zusammensetzenden Fragen bewertet, jede Skala in einem Rahmen von 1-5. Ein paar Fragen wurden markiert REVERSIERT. Vor der EDV-Bearbeitung sollten diese Fragen neukodiert werden (1=5, 2=4, 3=3, 4=2, 5=1).
Wiedergutmachende anpassende Folgen (Nachkommenmessung, Teil II)

Teil II hat 36 selbstbeschreibende Aussagen , beantwortet auf einer 5-Punkte-Likert-Skala . (stark nicht einverstanden = 1, nicht einverstanden = 2, weder noch = 3, einverstanden = 4, stark einverstanden = 5) Die Anleitungen, wie folgt, 

Die folgenden Aussagen beschreiben Sie und Ihren Lebensstil. Sie werden gebeten, anzugeben, wie weit Sie mit den Aussagen einverstanden oder nicht einverstanden sind, indem Sie prüfen, wie weit die Aussagen für Sie charakteristisch sind. 

Die Reihenfolge der Fragen wurde stichprobenmäßig bestimmt.Der folgende Screenshot illustriert die Layout, die wir in der originalen Webumfrage benutzten.

[screenshot]
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Teil II: Sie
Anpassungstechniken der Familie zu Traumata

Die folgenden Aussagen beschreiben Sie und Ihren Lebensstil. Sie werden gebeten, anzugeben, wie weit Sie mit den Aussagen einverstanden oder nicht einverstanden sind, indem Sie prüfen, wie weit die Aussagen für Sie charakteristisch sind.  Um die Stufe Ihrer Zustimmung anzugeben, klicken Sie bitte auf den Knopf neben Ihrer Auswahl.
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1.  Ich finde es schwer, an Gott zu glauben
○  Stark nicht einverstanden
○  Ein bisschen nicht einverstanden

○  Weder noch

○  Ein bisschen einverstanden
○  Stark einverstanden

2.  Ich unterstütze / würde meine Kinder unterstützen, an Gedenkaktivitäten teilzunehmen
○  Stark nicht einverstanden
○  Ein bisschen nicht einverstanden

○  Weder noch

○  Ein bisschen einverstanden
○  Stark einverstanden

3.  Ich fühle mich zu den Geschichten von Kindern anderer Überlebender hingezogen
○  Stark nicht einverstanden
○  Ein bisschen nicht einverstanden

○  Weder noch

○  Ein bisschen einverstanden
○  Stark einverstanden

Die Skala wurde als Mittelwert der zusammensetzenden Fragen bewertet, jede Skala in einem Rahmen von 1-5. Ein paar Fragen wurden markiert REVERSIERT. Vor der EDV-Bearbeitung sollten diese Fragen neukodiert werden (1=5, 2=4, 3=3, 4=2, 5=1).

Familiengeschichte und Kontext (Sozio-demographische Beschreibung von vier Generationen, Teil III)

Teil III der Umfrage beinhaltet eine Serie von Fragen, eingeteilt in Sektionen. Wir empfehlen ausdrücklich , den Teil Einleitende Fragen /Teilnehmer-Status vor dem Teil I zu platzieren, und den Rest, beginnend mit Größe und Zusammensetzung der Familie, Überlebensfälle und Verluste, nach dem Teil II.

Die Anleitungen, wie folgt,
In den folgenden Fragen geht es um die Geschichte, Charakterzüge und Verhältnisse Ihrer Familie. Beantworten Sie bitte alle Fragen nach Ihrem besten Wissen. 
Wir empfehlen die stichprobenartige Auswahl der Fragen von Teil III nicht. Unsere Empfehlung ist, der vorgegebenen Reihenfolge der Fragen zu folgen. 
Die Fragen wurden eher individuell bewertet als eine Skala.
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Kurze Versionen
Die posttraumatischen Anpassungstechniken von Eltern (PTAT) kurze Version (KV)
Alle Fragen wurden auf einer 5-Punkt- Likert-Skala beantwortet: stark nicht einverstanden = 1, nicht einverstanden= 2, weder noch = 3, einverstanden = 4, stark einverstanden = 5.
Die PTAT Opferanpassungstechniken-Skala hat 20 Fragen, getrennt  gefragt sowohl bezüglich der Mutter als auch bezüglich des Vaters (insgesamt 40 Fragen). Die Fragen 7, 10, 17, 19, 24, 28, 30, 41, 48 und 55 der stichprobenartigen Liste wurden ausgelassen. (Bemerkung: Vs = Opferanpassungstechniken)
	KV Frage #
	Stichprobenartige Frage #
	PTAT Opferanpassungstechniken-Skala

	Vsf1
	1
	Privatsphäre wurde nicht toleriert (Mutter / Vater)

	Vsf2
	4
	Der Holocaust / Völkermord/ Krieg waren zu Hause immer präsent (Mutter / Vater)

	Vsf3
	11
	Im Vergleich zu anderen Müttern / Vätern schien meine Mutter / mein Vater älter als sie / er wirklich war 

	Vsf4
	14
	Meine Mutter / mein Vater schrie oft, um zu fühlen, dass sie / er gehört wird

	Vsf5
	15
	Meine Mutter / mein Vater benutzten Scham, um mein Verhalten zu kontrollieren

	Vsf6
	18
	Meine Eltern sahen sich oft voneinander enttäuscht (Mutter / Vater)

	Vsf7
	20
	Meine Mutter / mein Vater aßen immer sehr schnell, als ob das Essen verschwinden würde

	Vsf8
	22
	Meine Mutter / mein Vater schien in der Vergangenheit zu leben

	Vsf9
	25
	Meine Mutter / mein Vater brach viel mehr in heftigen Wutanfällen aus was sie oder er weinend bedauerte

	Vsf10
	33
	Das Verhalten meiner Mutter / meines Vaters erscheckte mich manchmal 

	Vsf11
	35
	Gelegentlich schien meine Mutter / mein Vater plötzlich ganz weit weg zu sein

	Vsf12
	36
	Meine Mutter / mein Vater reagierten sogar auf die kleinsten Änderungen katastrophal 

	Vsf13
	39
	Meine Mutter / mein Vater waren im Vergleich zu anderen Müttern / Vätern seltsam

	Vsf14
	42
	Meine Mutter / mein Vater bangten um alles

	Vsf15
	44
	Unser Zuhause war voll von Traurigkeit (Mutter / Vater)

	Vsf16
	45
	Bei uns zu Hause musste sogar die kleinste Entscheidung gründlich überlegt werden (Mutter / Vater)

	Vsf17
	51
	Es war für meine Mutter / meinen Vater sehr schwierig vernünftige Grenzen zu zeigen

	Vsf18
	54
	Die Familienmitglieder waren im Leben voneinander zu stark involviert (Mutter / Vater)

	Vsf19
	58
	Meine Mutter / mein Vater waren an ethnischen / religiösen Feiertagen deprimiert. 

	Vsf20
	60
	Meine Mutter / mein Vater benutzten Schuldgefühle um mein Verhalten zu kontrollieren


Die PTAT Betäubungsanpassungstechniken-Skala hat 15 Fragen, getrennt  gefragt sowohl bezüglich der Mutter als auch bezüglich des Vaters (insgesamt 30 Fragen). Die Fragen 12,37 und 47 der stichprobenartigen Liste wurden ausgelassen. (Bemerkung: Ns = Betäubungsanpassungstechniken)
	KV Frage #
	Stichprobenartige Frage #
	PTAT Betäubungsanpassungstechniken-Skala

	Nsf1
	2
	Schwäche wurde bei uns zu Hause nicht toleriert (Mutter / Vater)

	Nsf2
	5
	Zuneigung und der offene Ausdruck von Liebe waren bei uns zu Hause selten (Mutter / Vater)

	Nsf3
	8
	Nähe war selten (Mutter / Vater)

	Nsf4
	13
	In unserer Familie wurde das Gefühl des Schmerzes nicht zugelassen (Mutter / Vater)

	Nsf5
	16
	Meine Mutter / mein Vater sagten mir oft wie wichtig ich für sie / ihn / sie bin REVERSIERT

	Nsf6
	23
	In unserer Familie wurden der Holocaust / Völkermord/ Krieg nie erwähnt (Mutter / Vater)

	Nsf7
	26
	Meine Mutter / mein Vater sprach nie von ihren / seinen Erfahrungen im Holocaust / Völkermord/ Krieg 

	Nsf8
	27
	Offene Kommunikation schien bei uns zu Hause nicht möglich zu sein (Mutter / Vater)

	Nsf9
	29
	Meine Mutter / mein Vater sagte mir oft, dass sie / er mich liebt REVERSIERT

	Nsf10
	32
	Bei uns zu Hause gab es keinen Platz für Emotionen (Mutter / Vater)

	Nsf11
	34
	Es war gefährlich zu Hause Emotionen auszudrückem (Mutter / Vater) 

	Nsf12
	43
	Ich wusste nie, welche Fragen / Bemerkungen von mir würden meine Mutter / meinen Vater verärgern, deshalb  entschied ich mich dafür, nicht auszusprechen, was ich denke

	Nsf13
	50
	Meine Mutter / mein Vater gab mir keine Führung im Leben 

	Nsf14
	52
	Humor war präsent auch wenn die Dinge schierig verliefen (Mutter / Vater) REVERSIERT

	Nsf15
	59
	Wir wurden für Erfolge gelobt, aber es gab wenig Intimität in der Familie (Mutter / Vater)


Die PTAT Kämpferanpassungstechniken-Skala hat 10 Fragen, getrennt  gefragt sowohl bezüglich der Mutter als auch bezüglich des Vaters (insgesamt 20 Fragen). Die Fragen 21 und 31 der stichprobenartigen Liste wurden ausgelassen. ((Bemerkung: Fs = Kämpferanpassungstechniken)
	KV Frage #
	Stichprobenartige Frage #
	PTAT Kämpferanpassungstechniken-Skala

	Fsf1
	3
	Unsere Familienmitglieder ausgenommen, hatten wir fast nur mit anderen Überlebenden der ursprünglichen Gemeinschaft meiner Eltern (Mutter / Vater) sozialen Kontakt

	Fsf2
	6
	Im Haus meiner Eltern wurde immer viel Lebensmittel gelagert (Mutter / Vater)

	Fsf3
	9
	Es wurde mir beigebracht,  Geschichte unserer Leute zu ehren und mich daran zu erinnern (Mutter / Vater)

	Fsf4
	38
	Es wurde mich gelehrt, gegen Ungerechtigkeit zu kämpfen (Mutter / Vater)

	Fsf5
	40
	Die kontinuierliche Sicherheit von Israel/Irland/Armenien a ist sehr wichtig für unsere Familie (Mutter / Vater)

	Fsf6
	46
	Meine Mutter / mein Vater lehrte mich, zu allem, was im Leben passieren könnte, bereit zu sein. 

	Fsf7
	49
	Es wurde mir beigebracht, mich gegen die Autorität zu behaupten (Mutter / Vater)

	Fsf8
	53
	Meine Mutter / mein Vater betrachtete Ehe außerhalb des Glaubens, der Gruppe / der Rasse / der Herkunft / der sozialen Gruppe als Betrug

	Fsf9
	56
	Meine Mutter / mein Vater würden keine deutschen / britischen / türkischen Produkte kaufen REVERSIERT

	Fsf10
	57
	Es wurde mir beigebracht, dass man Verbrechen gegen die Menschheit nie vergessen sollte (Mutter / Vater)


Wiedergutmachende anpassende Folgen (WAF) kurze Version (KV)
Die WAF KV hat 30 Fragen. Es wurden Frage 5, 10, 15, 16, 27 und 28 ausgelassen. Alle Fragen wurden auf einer 5-Punkt- Likert-Skala beantwortet: stark nicht einverstanden = 1, nicht einverstanden= 2, keines von beiden = 3, einverstanden = 4, stark einverstanden = 5.
	Stichproben-artige Fragen #
	Frage

	1
	Manchmal hatte ich das Gefühl,  für ermordete Familienmitglieder die Lücke füllen zu müssen 

	2
	Ich finde es unbequem, in einer autoritären Position zu sein

	3
	An den meisten Tage wache ich mit dem Gefühl auf, mich auf das  Leben zu freuen REVERSIERT

	4
	Es ist für mich sehr schwierig, mich wirklich zu entspannen 

	6
	Ich finde es schwierig, mich zu verabschieden                  

	7
	Ich fühle mich für das Glück meiner Mutter / meines Vaters / meiner Eltern verantwortlich 

	8
	Ich finde es schwierig Verantwortung an andere zu delegieren      

	9
	Auch bei Erfolg fühle ich mich aussichtslos 

	11
	Ich nehme meine Eltern verletzlich wahr

	12
	Ich mache mir Sorgen, dass andere auf mich herabschauen 

	13
	Die Sorgen Gleichaltriger schienen mir oft albern

	14
	Ich habe Angst davor, mir vorzustellen, was zur Taubheit meiner Mutter / meines Vaters / meiner Eltern führte 

	17
	Ich muss zur Führung meines Lebens außerhalb der Familie Unterstützung suchen

	18
	 Ich habe oft im Alkohol, Drogenmissbrauch, Sex oder Essen Zuflucht gesucht um mich zu beruhigen   

	19
	Ich empfinde es sehr sensibel, wenn ich beurteilt werde

	20
	Ich habe (hatte) Angst davor, Kinder auf die Welt zu bringen 

	21
	Verachtung ist für mich ein Fremdwort

	22
	Manchmal fühlte ich mich sehr verzweifelt wenn ich den Erwartungen meiner Mutter / meines Vaters / meiner Eltern nicht entsprechen konnte

	23
	Meine erste Reaktion auf eine neue Aufgabe ist, “Ich kann nicht...” 

	24
	Ich teste meine Überlebensfähigkeiten indem ich ständig etwas riskiere    

	25
	Die Kultur unserer Gesellschaft, in der wir leben, fördert den Ausdruck von Emotionen nicht

	26
	Ich hatte manchmal das Gefühl, für die Verluste meiner Familie aufkommen zu müssen  

	29
	Wenn jemand bei uns zu Hause krank ist, ist es meine Verantwortung, dass für alle Details gesorgt wird

	30
	Es ist für mich wichtig, mich machtvoll zu fühlen

	31
	Ich bin sehr sensibel, wenn ich kritisiert werde       

	32
	Es ist für mich wichtig, alles kontrollieren zu können

	33
	Ich empfinde oft physische Schmerzen (Kopfschmerzen, Rückenschmerzen etc.) wenn ich schwierige, stressige Gefühle habe

	34
	Ich glaube, dass die Menschen mich ausnutzen

	35
	Ich bin besessen davon, alles über die Erfahrungen meiner Mutter / meines Vaters / meiner Eltern zu sehen und zu lesen 

	36
	Ich würde meinen, dass ich meine Familie und mich selbst betrogen habe, wenn ich auf negative Bemerkungen bezüglich meines Glaubens/meiner Gruppe/meiner Rasse/meiner Herkunft /meiner sozialen Gruppe nicht reagieren würde



